Medienmitteilung vom 21. Oktober 2015
Solothurn Naturmuseum Solothurn

Sonderausstellung «Wunderwelt der Bienen» 
5. November 2015 – 17. April 2016
«Wunderwelt der Bienen»
Das Summen der Bienen gehört zum Sommer wie die Farbenpracht blühender Wiesen und Felder. Kein Wunder, denn Bienen tragen als Bestäuber entscheidend zur Vielfalt der Wild- und Nutzpflanzen bei. Über 600 Bienenarten leben in der Schweiz, die Honigbiene ist nur eine davon!

Die Sonderausstellung «Wunderwelt der Bienen», eine Produktion des Bündner Naturmuseums, gibt Einblick in die faszinierende Welt dieser sympathischen Insekten, von denen wir Menschen immens profitieren und ohne die unsere Welt anders aussehen würde.

More than honeybees (Mehr als «nur» Honigbienen)

Es gibt vermutlich kaum ein Tier, ausser der Honigbiene, das uns schmerzhaft stechen kann und dennoch unsere Sympathie geniesst. Das liegt wohl daran, dass die Honigbiene als Inbegriff eines «nützlichen» Tiers gilt, da sie Blüten bestäubt und den kostbaren Honig liefert. Doch die Honigbiene ist bei weitem nicht die einzige Biene – über 600 Wildbienenarten kommen in der Schweiz vor, weltweit sind es mehr als 20'000. Und wichtig sind sie alle. Denn als Bestäuberinnen tragen sie allesamt zur Vielfalt und zum Gedeihen von Wild- und Kulturpflanzen bei. Doch wer kennt sie, diese «anderen» Bienen? Obwohl viele von ihnen mitten unter uns leben, sind sie unbekannte Nachbarn. Sie besiedeln Gärten und Wiesen, Kultur- und Brachland, von Tieflagen bis in die alpine Zone. Viele Arten leben einzeln, andere wie Hummeln und Honigbienen bilden Völker mit Arbeitsteilung und Informationsaustausch – und etwa ein Viertel legt als «Kuckucksbienen» die Eier anderen Bienen ins Nest. 

Viele Wildbienen im Original 

Die Sonderausstellung «Wunderwelt der Bienen», eine Produktion des Bündner Naturmuseums, stellt die faszinierende Lebensweise der einheimischen Bienen vor. So wird anhand von Modellen und echten Präparaten gezeigt, wie sich Wildbienen fortpflanzen: Die Weibchen der meisten Arten legen ihre Eier in vorher vorgefertigte Zellen, verproviantieren und schliessen sie wieder. Dann sterben sie. Unterdessen schlüpfen aus den Eiern in der Zelle die Larven, wachsen, verpuppen sich, verwandeln sich in eine Biene und schlüpfen als fertige Insekten aus dem „Haus“ ohne je ihre Eltern kennengelernt zu haben. Und trotzdem wissen sie was zu tun ist: Sie paaren sich, die Weibchen bauen Zellen, suchen Pollen und legen Eier. Übrigens haben sie das Handwerk des  Zellenbauens nie lernen müssen – die «Handgriffe» sitzen bereits! 

Lockmittel Blüten

Einzigartig ist die Beziehung zwischen Bienen und Blütenpflanzen – sie sind aufeinander angewiesen, doch die Interessen von Insekt und Blume sind keineswegs die gleichen. Die Blüten locken die Wildbienen mit Farbe, Form und Duft, bieten ihnen Pollen im Überfluss und teilweise Nektar an und werden beiläufig von den hungrigen Besuchern bestäubt. Die Blüten sind aber nicht nur wichtige Nahrungsquelle für die Bienen, sondern bieten auch Material für den Nestbau oder dienen als Schlafplatz.  
Nester

So vielfältig wie die Bienen sind, so vielfältig und unterschiedlich sehen die Nester aus. Die einen rollen ihre Brutzellen aus selber zurechtgeschnittenen Blattstücken, andere benötigen Lehm und Sand für ihr Bauwerk, wieder andere schaben mit ihren Mundwerkzeugen Pflanzenwolle ab und polstern damit die Zelle aus und das wohl bekannteste Zuhause ist die aus Wachs gebaute Wabe der Honigbiene. 
Die Honigbiene und der Imker
Die Honigbiene mit ihrer hoch spannenden Kommunikation und ihrem beeindruckenden Gemeinschaftswerk wird in der Ausstellung ebenfalls beleuchtet. Nicht umsonst spricht der Imker auch vom „Bien“ als einem Wesen, welches mit seiner Arbeitsteilung und seiner durchorganisierten Struktur besticht und nur als Gemeinschaft überlebensfähig ist! Gefahren wie der Varroamilbe oder wie es zum allseits geliebten Endprodukt, dem Honig, kommt und was es mit Gelée royale auf sich hat, erfährt der Besucher ebenfalls in diesem Teil der Ausstellung. 
Aufnahmen vom Solothurner Bienenspezialisten Felix Amiet
Grossformatige Bildaufnahmen vom Solothurner Bienenspezialisten Felix Amiet bereichern die Ausstellung und geben einen vertieften Einblick in die faszinierende Welt der fleissigen Blütenbesucher. 

Museumspädagogisches Material
Den Lehrpersonen steht pädagogisches Material kostenlos zur Verfügung. Es sind dies ein Museumskoffer mit Aufträgen sowie ein Lehrerheft mit Hintergrundinformationen und Arbeitsblättern, gratis herunterzuladen von unserer Internetseite www.naturmuseum-so.ch. 

Bilder (mit Bildnachweis!)
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Plakat zur Sonderausstellung 



Langhornbiene
„Wunderwelt der Bienen“
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Gemeine Sandbiene




Grosse Harzbiene
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Die Bilder dürfen nur im Zusammenhang mit der Ausstellung verwendet werden und nur mit Bildnachweis!

Die Bilder werden auf unserer Internetseite www.naturmuseum-so.ch aufgeschaltet werden.
Eckdaten Naturmuseum

Naturmuseum Solothurn, Klosterplatz 2, 4500 Solothurn, Tel. 032 622 70 21, www.naturmuseum-so.ch, naturmuseum@solothurn.ch 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 14 - 17 Uhr, Sonntag 10 - 17 Uhr.

Schulen und Gruppen auch vormittags nach Anmeldung: Tel. 032 622 70 21

Kontakt: 

Thomas Briner, Leiter: 032 622 70 21, Email: thomas.briner@solothurn.ch
Joya Müller, Museumspädagogin: 032 622 70 21, Email: joya.mueller@solothurn.ch
Anlässe im Rahmen der Sonderausstellung

Vernissage «Wunderwelt der Bienen», 5. November 2015, 19 Uhr

Gerne laden wir Sie am Donnerstag, 5. November 2015 um 19 Uhr zur Vernissage der neuen Sonderausstellung ein. Es spricht unter anderem Dr. Ueli Rehsteiner, Direktor des Bündner Naturmuseums. Der Anlass ist öffentlich, der Eintritt frei. 

Lehrereinführung in die Sonderausstellung, 17. November 2015, 17 bis 19 Uhr

Joya Müller, Museumspädagogin, führt Lehrpersonen am Dienstag, 17. November 2015 von 17 Uhr bis 19 Uhr durch die Sonderausstellung «Wunderwelt der Bienen» und stellt die didaktischen Materialien vor. Anmeldung über die Fachhochschule Nordwestschweiz (www.fhnw.ch/iwb/kurse, Suchbegriff: "Bienen").

Kinder-Workshop «Summ, summ, summ», 2. Dezember 2015, 14 bis 16 Uhr

Zieh die Facettenbrille an. Gemeinsam entdecken wir die Welt der Bienen.
Workshop zur Sonderausstellung für Kinder ab 6 Jahren. Eine Anmeldung ist erforderlich (Tel. 032 622 70 21 oder naturmuseum@solothurn.ch).

